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98. Jahrgang

Tagesspiegel
General Degoutte wird aus Düsseldorf nach Frankreich

Memsen. An feine Stelle tritt General Targe.
Der ägyptische Blinisterprasidsnl Zaglut Pascha ist in

London eingetroffen. Er wird mit Mac Donald eine Aus-
«räche über den Sudan und den ägyptisch-rtalremsche»
Streitfall über das Grenzgebiet von Tripolis haben.

Der WlkerbnnLsrat hat die Beschwerde der Türkei übc
den Raub und den Antrag , über das Gebiet eine Volksal
ftimmung herbeizrrführen, einem Ausschuß überwiesen un
damit vielleicht die gefährliche Streitfrage auf lange Ze.
vertagt.

Weder auf der ersten noch auf der zweiten Lausanne
Konferenz hatte man sich über die künftige staatliche Zug«
Hörigkeit von Mossul einigen können. Um den Lausanne
Friedensvertrag daran nicht scheitern zu lassen, fügte mal
ihm eine Klausel ein, die den Völkerbnndsrat als letzte In
stanz vorsieht. Was ist Mossul? Ein Wilajet (türkische
Regierungsbezirk) mit gleichnamiger Hauptstadt im nördli
chen Mesopotamien am oberen Tigris , im Osten durch Per
sien begrenzt. Beim Abschluß des Waffenstillstands im Spät
herbst 1918 war Mossul noch in türkischer Hand, wurde abei
dann von englischen  Truppen besetzt, die sich auch heut«
noch dort befinden. Die Abtrennung des Wilajets Mossu
von der Türkei gehörte schon lange vor dem Krieg zu der
Kriegszielen des Verbands im Orient. Als England uni
Frankreich im Frühjahr 1916 das Sykes-Picot -Abkommei
vereinbarten, das die beiderseitigen „Interessengebiete" uni
künftigen Ländsrgewinne auf dem Boden der asiatischer
Türkei abgrenzte, wurde Mossul auf das französische Gebie
;u geteilt. Im Jahr 1919 wurde zwischen England unl
Frankreich eine neue Einteilung erörtert , wobei Englanl
diplomatisch die Oberhand gewann. Das Ergebnis wa>
schließlich das englisch-französische Abkommen vom 23. Okt
,920, das Mossul an England verwies. Gleichzeitig wurd,
das „Mandat " für Mesopotamien entworfen, das durch Be
Muß des Völkerbunds im Sommer 1922 auf England über¬
tragen wurde. Mossul bildete einen Teil des Mandats¬
gebiets Mesopotamien, das schließlich in «in Königreick
chfrak" mit König Feisal an der Spitze unter englische:
vch-utzherrschaft umgeformt wurde. Die „Einwilligung " der
Türkei war durch -den Vertrag von Sevres vom 10. August
nzwungen; Mossul lag laut diesem Vertrag außerhalb der
»um türkischen Grenze.

Damit wäre die Mossul-Frage vorläufig wenigstens aus
)er Welt geschafft gewesen, hätte es keinen Mustafa Kenia!
Pascha und keine Eifersüchtelei der Großmächte gegeben.
!lbr die Erhebung von Angora wurde zum offenen Krieg
zwischen Griechen und Kenralisten. England trat für den
Vertrag von Sevres ein und unterstützte die „Strafexpedi-
ion" König Konstantins. Frankreich aber, das die diplo-
natische Schlappe nicht verschmerzen konnte — sie war mit
üire Ursache für den Sturz Clemenceaus —, traf mit Angora
ras Uebereinkommen vom 20. Oktober 1921. Im Herbst
iM2 erlitten die Griechen die vernichtende Niederlage von
llnum-Karahissar. Damit war der Vertag von Sevres er-
«bigt, der Boden für Lausanne vorbereitet und die Mossul-
Frage neu aufgerollk. Mit den Türken hatte
Frankreich gesiegt , mit den GriechenEng-
anh verloren. Ll  o y d G e o r g e mußte gehen. Wie

iiord Curzon  dann in Lausanne das schwerbeschädigte
mglische Ansehen wieder herstellte, wie er unter Berufung
ruf den Mimstermord zu Athen die Griechen abgeschüttelt,
vre er französisch-türkische Reibereien benutzt hat, um das
Tmoerständnis zwischen Angora und Paris völlig zu er-
chüktern, das gehört zu den Meisterstücken der englischen
Diplomatie. So kam denn Artikel 3 des Lausanner Ver¬
lags zustande, worin es wörtlich heißt:

„Die Grenze zwischen der Türkei und dem Irak wird in
reundscbaftlicher Weise zwischen der Türkei und Großbri-
annien binnen neun Monaten festgesetzt werden.

Falls in dieser Frist keine Verständigung zwischen beiden
negierungen erfolgt, wird der Streit vor den Völkerbund
tebracht werden.

Die türkische und die britische Regierung verpflichten sich
vechsslseitrg, daß in Erwägung der Entscheidung in der
Arenzfrage. zu keinerlei militärischer oder sonstiger Bewe-
Kmg geschritten werden soll, die irgendeine Veränderung im
Stand -er Gebiete bewirken könnte, deren endgültiges Schick¬
et von dieser Entscheidung abhängt ."

Die letztgenannte Verpflichtung ist bisher von beiden
Partnern streng eingehalten worden, wie denn überhaupt

Vertragstreue Angoras tadellos ist. Angora will Ruhe
md Sicherheit innen und außen, damit es auf den in Lau¬
sanne errungenen Grundlagen den neuen türkischen Staat
mibauev kann. Durch gewaltsame Lösungsversuche im
vkossuLezirk hätte es nicht nur den Krieg aufs neue entfacht
—und diesmal Frankreich, das Syrien zu verteidigen Heck
»> einer Front mit England gefunden —, sondern auch sich
kde Aussicht auf Kredite verscherzt, die es von den Lon¬
don?: Banken zu erhalten rvünlcbt.

Me „freundschaftlichen Verhandlungen ' zwischen Eng¬
land und der Türkei in der Mossulfrage fanden im Mai
and Juni 1924 in Konstantinopel statt, mit Sir Percy Cox
Lus der einen und Fethy Bei auf der andern Seite . Man
schied ohne Ergebnis voneinander. Aus praktischen Grün¬
der, verabredete Ismet Pascha, als er kürzlich in London
veil» , mit den englischen Regierungsstellen die sofortige
Weiterkeitung des Rechtsstreites an den Völkerbundsrat, vor
Sem nun Ferid Bei als türkischer Bevollmächtigter er¬
schienen ist.

Worin besteht das. weltpolitische Interesse für Mossul?
Die Antwort ist: Erdöl!  Das Wilajet Mossul besitzt riesige
Erdöllager, die bis heute noch fast gar nicht ausgebeutet sind.
England, dessen Kriegs- und Handelsflotte mehr und mehr
sich aus Oelfeuerung umstellt, will diesen Schatz, der seine
künftige Seeherrschaft im Indischen und Stillen Ozean ver¬
dingen soll, nicht ans den Händen geben. Für Deutschland
findet sich hier eine schmerzliche Erinnerung . Die Bedeu¬
tung des Erdöls von Mossul erkannten zuerst die deutschen
Frnanzkreise der Vagdadbahn , besonders Dr. Helfferich.
Kurz vor dem Krieg wurde mit 80 000 Pfund Sterling
Stammkapital die „Türkische Erdöl-Gesellschaft" begründet,
die die Mossuler Erdölgerechtsamevom Sultan erhielt. Eng-
ü-sches Kapital war hieran mit 75, deutsches mit 25 v. H.
beteiligt. Den deutschen Anteil eigneten sich nach Kriegs¬
beginn die Franzosen an. Als Frankreich durch das Ab-
kommen vom 23. Dezember 1920 auf Mossul verzichtete, war
chm zuvor sein Anteil am Erdöl durch das „San Remo OÄ-
Abkommen" vom 24. April 1920, das berühmt geworden,
Muster eines zwischenstaatlichenGeschäftsvertrags, gesicheri
worden. Auch die amerikanische „Standard Oil" hatte ver¬
sucht, in das Mossulgeschäft hineinzukommen-, doch könnt,
sich in dem damaligen großen Ränkespiel die englische„Royal
Dutch Shell " behaupten. Und dieser Erfolg ist es
der heute für England in Gens aus dem Spie!
steht.  Denn Angora wird sicherlich über das Mossuler
Erdöl ganz nach seinen eigenen Wirtschastsinreressen ver¬
fügen.

Das sind die wirklichen Interessen, um die es sich kn
Fall Mossul handelt. Nun gibt es nichts Pikanteres kr
der gegenwärtigen Weltpolitik als die peinliche Art , wie mar
das Wörtchen „Erdöl" umschreibt und eine gänzlich erdöl-
freie Beweisführung einschiebt, die den Juristen des Völker¬
bunds treffliche Angelegenheit zur Entfaltung ihres Scharf¬
sinns bieten soll. Erstes Argument die nationale Zugehörig¬
keit. Die Engländer haben für das Wilajet Mossul 785 46t
Einwohner herausgerechnst, darunter 454 720 Kurden
185 763 Araber , 65 895 Türken. Die türkische Statistik da¬
gegen kommt auf insgesamt 503 000 Seelen , darunter
281 830 Kurden, 146 960 Türken, 43 210 Araber . So geh
das also nicht. Man einigt sich daher auf eine kurdische Mehr¬
heit. Aber nun behaupten wieder die Engländer , daß di«
Kurden ein „selbständiges Kurdistan" wünschen — unter
englischem Schutz natürlich, während die Türken den kur¬
dischen Stamm unbedingt für den türkischen Staat bean-

' Sprüchen, zu dem sie seit Jahrhunderten gehören. Ferner
gibt es ans beiden Seiten je ein militärisches, historisches
geographischesund verkehrswirtschaftlichesArgument — der
Engländer I . de V. Lader, im Krieg Nachrichtenoffizierbein
englischen Orientheer, hat das sehr nett zusammengestellt—
aber das Wort „Erdöl " wird sorgsam verschwiegen. Ir
diesem Verschweigen der Hauptsache aber und dem gerval
tigen Auftrumpfen mit Scheinarürrden, an die niemani
glaubt, liegt die erschütternde Komik des Mossul-Streits,
eine Komik freilich, die hart an das Tragische streift, nich
aur im Hinblick daraus, daß das Mossul-Erdöl die Heeres¬
und Luftflotten künftiger Kriege versorgen soll, sondern «ruck
in Anbetracht desserr, wie plumpe materielle Tatsachen —
daß eben da und dort Oel der Erde entquillt — über dac
Wohl und Wehe der Völker entscheiden.

Neue Nachrichten
Der Kabinetisrat
Zum Eintritt bereit

Berlin , 83. Sept . Unter dem Vorsitze des Reichspräsiden¬
ten fand heute ein Kabinettsrat statt. Es bestand Einigkeit
Sarüber, daß die Rerchsregierung den alsbaldigen
LintrittDeutschlandsinderr Völkerbund  an-
strebe, in der Erwägung , daß gewisse Fragen wie Schutz der
Minderheiten, Ordnung der Verhältnisse im Saargebiet , all¬
gemeine Abrüstung und Militärüberwachung usm. nur unter
Mitwirkung Deutschlands in befriedigender Weise gelöst mer-
len können (!). Selbstverständlich sei Deutschlands Mitwir¬
kung an die Voraussetzung der Aufnahme als gleich¬
berechtigte Hauptmacht  geknüpft . Nachdem durch
rie Londoner Konferenz der Weg zum Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund geöffnet sei, sind nach der amtlichen Mit¬
teilung Verhandlungen und Besprechungen in diesem Sinn
rufgenommen worden, die der Entschließung der Rerchs¬
regierung zugrunde lagen. Die Reichsregierung wird nun
Surch das Auswärtige Amt bei den im Völkerbundsrat ver¬
tretenen Mächten feststellen, ob die für die Stellung des
deutschen Antrages erst --' 'chen Sicherheiten gewährleistet

sind, nämlich die Stellung Deutschlands im Völkerbund und
gewisse andere damit untrennbar zusammenhängende Fra¬
gen.

Im Kabinettsrat trat Reichspräsident Eberl
entschieden für die baldige Absendung des Aufnahmegesuchs
ein. nachdem am Abend vorher noch die Führer der sozial¬
demokratischen Fraktion bei Ebert aus den Beitritt zum Völ-
lerbund gedrungen hatten.

Nach den Blätterberichten ist, entgegen der halbamtlichen
W.T.B.-Meldung , die Stellung des Reichskabinetts zur Völ-
kerbundssrage keineswegs einmütig.  Der Reichs¬
kanzler hofft aber, die Gegensätze auszugleichen durch Zuge¬
ständnisse, die von einigen Staaten gemacht worden sein sol¬
len. In der Nacht fand ein reger telegraphischerVerkehr des
Außenministeriums mit den Regierungen der deutschen Vun-
Sesttaaten statt.

Hcwas meldet dazu halbamtlich, Deutschland wolle seinen
Eintritt in den Völkerbund nichtmehrvonBedrnun-
genabhängig  machen, wie aus der Unterredung des Dr.
Marx mit Nansen  in Heiligenberg hervorgehe. Es sei
daher nicht ersichtlich, warum der Aufnahmeantrag nicht
schon gestellt worden sei. Davon könne natürlich keine
Reche sein,  daß man Deutschland auch noch eine Vor¬
zugsstellung  einräume , indem man ihm einen R ä t s-
sitz gewähre, doch könne man andererseits eine Festlands-
Großmacht wie Deutschland auch nicht dauernd von den ver»
mtwortlichen Aufgaben des Völkerbunds ausschließen.

Der Genfer Berichterstatter des Pariser „Matin ", der
Poincare nahesteht, schläcft vor, über Deutschlands Zulassung
trst im Januar zu entscheiden. (Herriot hat Eile, damit
Deutschland, wie er erklärte, sofort an die Satzungen des
Völkerbunds gebunden sei und nicht das Draußenstehen zu
Kinem Vorteil ausnützen könne.)

Enttäuschung über die Londoner Antwort
. Me durch Lord Ä'Abernoon überbrachte Antwort der
knglischen Regierung hat nach der B. Z. in Berlin ent.
täuscht.  Sie ist so trocken und geschäftsmäßig wie mög-
Kch und geht auf die Punkte , die in der deutschen Antwort
besonders betont waren , kaum ein. Von französischer Seit«
war darauf hingewiesen worden, daß vor allem die Ent¬
waffnung in befriedigender Weise geregelt sein müsse. Die
unbefriedigenden Auskünfte haben das Kabinett veranlaßt»
vorläufig nur die Bereitwilligkeit zum Beitritt anszuspre»
chen, von dem bestimmten Antrag um Aufnahme aber vor»
erst abzusehen, bis gewisse Vorfragen erledigt seren.

Der Londoner „Daily Expreß" berichtet zu dem gest¬
rigen Besuchd'Abernons bei Stresemann , auf die vielen Fra¬
gen, die von der Reichsregrerung über den Beitritt nach Lon¬
don gerichtet worden seien, habe die englische Regierung jedtz
bestimmte Zusicherung auf die einzelnen von Deutschland ge»,
stellten Bedingungen abgelehnt,  namentlich habe sie fnH
geweigert, Zugeständnisse betreffs der früheren deutschen
Kolonien zu machen. England wünsche den Beitritt DeutjM
lands.

Hand clsvertragsverhandlunMn
Berlin , 23. Sept . Die von der französischen Regierung

auf 1. Oktober ds. Js . angeordnete Erhebung einer 26 pr o-
zentigen Einfuhrabgabe  auf deutsche Waren hat in
Regierungskreisen peinlich überrascht, da Frankreich zu dem
Vorgehen nach dem Londoner Abkommen jede vertraglich

"Grundlage fehlt und der Dawespla-n nicht gestattet, dag
durch solche Sonderabgaben Entschädigungssummen der all¬
gemeinen Verteilung entzogen werden. Das Uebertra-gungs-
verfahren würde durch -die französische Einfuhrabgabe durch¬
kreuzt. Deutschland müsse jährlich über eine Milliarde Gold¬
mark mehr aufbringen, wenn auch die übrigen Verbündeten
jo Vorgehen wollten. Die Reichsregierung wird auf Grun -d
des Dawesgutachkens die französische Forderung zurückw« -
jen. — Wenn sie nur auch dabei bleibt!

Die deutsch - belgischen  HandelsvertragsverhanS-
lungen sind abgebrochen  worden . Deutschland hatte die
gegenseitige Meistbegünstigung verlangt , die Belgien zurück¬
wies , obleich es für sich die Meistbegünstigung verlangt.

Dr« deutsch - englischen  Verhandlungen , die in
London begonnen und unterbrochen worden waren , sollen
demnächst wieder au -gcnommen werden.

Die 7" Mauer Wühlereien in Bulgarien
Sofia, 23. Sept . Der Minister des Innern erllärte vor

Pressevertretern : Seit Mai d. I . halten die Kommunisten
auf Moskauer Betreiben das Land der Bulgaren durch fort¬
gesetzte Wühlereien in Aufregung. Die Remerunq besitz«
zahlreiche Beweise, daß die Kommunisten im Sey ' - ub-'r eins
Revolution vorbereiteten. Vmft m^ -ftse brc . . a .c in dr«
-Dörfer ein und wiegeln die Bauern aus oder drau .gcho.tzen
sie. Von Moskau  wird dae- Geld dazu geocb.n; die Ans-
«viegler erhalten monatlich 10 00" Lewas . die wnunun 'stist/ 'n
Führer 30 bis 80 000 Lewa -. dB Mi .e' i d .r der Ben -?n
5000 Lcwas, außerdem V ?l o n u n " - nu r j -edrn
Mord.  Außerdem ioliie u vor»



zwei großen Bonden von Griechenland und von Serbien herangegriffen werden. Die Regierung war aber vorbereitetund konnte den Anschlag unterdrücken.

Lafollekte der Mann der Deutschamerikaner
Newyork. 23. Sept . Der Senator Lafol leite,  derKandidat der Fortschrittlichen, hielt in Rewyork eme Red«in der Steubengesellschaft,  der größten deutsch-ame¬

rikanischen Gesellschaft der Vereinigten Staaten . Lafollet̂ .der bekanntlich die Zusicherung erhalten hat, daß die Deutsch-«merikaner geschlossen für ik. .... . .c»..» >hn stimmen werden, bekämpft-das Verbot, die deutsche Sprache zu lehren, das vom Krieg
her noch immer in gewissen Teilen Amerikas ausrechterhaltenwird.

Der Bürgerkrieg in China
Peking, 23. Sept . Jenseits des Schanhaikwan sind unbe¬deutende Gefechte im Gang . Die mandschurischen Streitkräst-Icheinen hauptsächlich bei Tschaofeng gesammelt zu sein." Der erste Abschnitt des chinesischen Bürgerkriegs geht zujEnde. Die Truppen des Marschalls Tfchihsieyuan (KiangsujHaben durch ihren Sieg über die Truppen des General--gouverneurs Lunjunghsiang (Tschekiang) im Mündungs¬gebiet des Jangtsestroms gewissermaßen die feindliche Mittedurchbrochen und eine wichtige Teilentscheidung herbe.ge-uhrt . Der Marschall Tschihsieyuan, dessen Gebiet der Ober-eitung des Marschalls Wupeifu im militärischen Sinn unter-iteht, stellt die Pekinger Zentralregierung dar , denn diese isl»eute nur mit Leuten beseht, di« Wupeifus Zustimmung aushve Posten gehoben hat. Wupeisu seinerseits hat seilnnem Jahr England und Amerika  hinter sich. Di«Politik der beiden angelsächsischen Großmächte richtet sicheuüi'ch gegen Japan,  das seinerseits seit vielen Jahren

krker dem Führer der früheren umfassenden Ausupartei , demGouverneur Lujunghsiang von Tschekiang, stand. Es istar, daß sich die VerhAtnisse zufp-itzen und langsam ausseinen internationalen Zusammenstoß zutreiben, der bei der
»augenblicklichen Wirtschaftslage höchst unwillkommen ist.Kon der Haltung Japans wird es abhanden , ob der Streitin Asien blecht. Die Regierung in Tokio ist seit einem Jahr¬zehnt mit der noch immer mächtigen chinesischen Anfupa-rteiverbunden und wird ihre Verbindung nicht so leicht ganzableugnen können, ohne in China neu stark an Gesicht zuverlieren. London und Walhington ihrerseits, die unsicht¬baren Stützen der Gegenpartei, werden alles tun , um diefortschreitende AlHrängung Japans zu fördern. DerHa upt .kriegsschaupl  atz unrd erst ganz aldmihkich intue Erscheimmg treten. Das Aufmarschgelände zwischen demG?lben Meer und der Mongolei nördlich und siDlich derGroßen Mauer , die mit dem Gebirgszug , den sie krönt, di«feindlichen Brüder Marschall Tschangtsolis und MarschallWupeifu trennt , zeigt gewaltige Ausdehnungen. . Es hatwenige Eisenbahnen, kaum «ine einzige Autombbilstrahe,keine Flüsse zum Transport , aber im Gegensatz zum Reis-eldergebiet am Jangtse -weit ausgedehnte Ebenen, in denenchon manche große Schlacht in den Jahrtausenden geschia»M worden ist. Der Mittelpunkt des Kampfgebiets ist dieHauptstadt Peking.  Wer diese nach Herausmanövrrereades Feindes oder nach dessen Mederlage im Fetd eüuumnrhder wird der SchiKalsberr Chinas.

Tokio, 23. Sept . Die japanische Regierung wies die süd-
mandschurische Eisenbahn an, die Truppen Tschangsolins zubefördern. Als Begründung dieses Schritts wird amtlich an¬gegeben, daß eine Verweigerung der Beförderung eine Be¬günstigung der Pekinger Regierung darstellen würde, wäh¬rend die Beförderung der mandschurischen Truppen nicht alsBruch der Neutralität oder als Einmischung angesehen wer¬den könnte.

Die Lage in Marokko '
Madrid , 23. Sept . Nach dem amtlichen Bericht ist die be¬festigte Stellung Boharroc zwischen Tetuan und Teschauensehr gefährdet, sie wird von den Kabylen mit außerordent¬licher Heftigkeit beschossen. Die Garnison von Teschauen, dievollständig abgeschlossen ist, hat von ihrer vorgeschobenenStellung Dar Acoba aus einen feindlichen Vorstoß zurück¬gewiesen. In der Nähe von Tetuan ist es mittels starkenArtilleriefeuers gelungen» den Feind in Schach zu haltenund den Posten Quitzen mit Lebensmitteln zu versorgen.

Der Skandal bei der thüringischen Staatsbank
Weimar 23. Sept . Seit langer Zeit beschäftigt der Falldes thüringischen Staatsbankpräsidenten Loeb  aus Frank¬furt , der sich bekanntlich bei seiner Anstellung durch die sozia¬

listische Regierung ein Jahresgehalt von 72 000 Mark sicherte?(obwohl er damals noch nicht ganz 29 Jahre alt war ), dieOeffentlichkeit. Der thüringische Finanzminister ließ dieStaatsbank durch einen Reichsbankdirektor prüfen und durcheinen Beauftragten des Verbands der öffentlich-rechtlichenKreditanstalten eine Visitation vornehmen. Loeb wehrte sichdagegen. Er berief sich darauf , daß die Revisoren nicht ver¬eidigt wären und daß die Gefahr einer Verletzung des Bank¬geheimnissesvorliege. Die beiden Revisoren wurden nachhervereidigt und dem anderen Einspruch mit dem Hinweis dar¬auf begegnet, daß das Bankgeheimnis unter allen Umstän¬den gewahrt werde. Loeb wollte besonders die Einsicht inein Konto verwehren, und es scheint festzustehen, daß hierrin Zusammenhang mit den Waffenschiebungen des früheren
sozialistischen Innenministers Hermann besteht. Am gestri¬gen Montag wollte sich das Staatsministeriums mit den Er¬gebnissen der Revision beschäftigen. In der Nacht vorheraber bemerkte die Weimarer Polizei in den Räumen derStaatsbank ein geschäftiges Treiben und stellte fest, daßganze Gepäckstücke  aus dem Gebäude herausge¬schleppt  wurden . Der sofort benachrichtigte Leiter desLandeskriminalamts traf gegen 3 Uhr morgens in dem Ar¬beitszimmer Loebs  diesen und zwei sozialistische thüringischeAbgeordnete an. Vorher waren , wie festgestellt wurde, dieFrau des früheren sozialistischen Staatsministers Frölich, derfrühere sozialistische Ministerialdirektor Baerwinkel sowie dieSekretärin Loebs und deren Vater anwesend gewesen. Loeberklärte auf die Frage , was er hier noch tue, daß er „wichtigeBriefe" gschrieben habe, gab abr schließlich zu, daß Gepäck¬stück e herausgeschafft  worden sind. Mit diesen Ge¬päck' ück.'n war der Vater der Sekretärin Loebs bereits nach

Frankfurt  unterwegs , um sie in die dortig ' WohnungLoebs zu bringen . Loeb behauptete, daß das GL;."-c? Prirat-, aktsn und Privatkorrespondenzen enthielte, die er nicht in hieHände der jetzigen Regierung fallen lassen wolle, und daß^ außerdem Akten des Auswärtigen Amts  dabei seien.! Heute hat Loeb der Thüringischen Regierung die Nieder-i legung .seinesAmtes  angezeigt . Es ist anzunehmen,z daß sofort Schritte unternommen werden, um die beseitigten§ Akten wieder herbeizuschafsenund daß Anzeige bei der! Staatsanwaltschaft erfolgt. Auf alle Fälle scheint sich die! ganze Affäre zu einem großen politischen Skandal auszu-- wachsen.
- Wie die „Voss. Ztg ." zu dieser Angelegenheit noch meldet,j wurden Loeb sowohl als auch der ebenfalls in der Bank an-i wesende Staatskommissar und Bankdirektor Maerkerj (Eisenach) im Bankgebäude vorläufig festg eh alten.  Im! Lauf des Tags fanden in der Angelegenheit polizeiliche Ver-j nehmungen statt.

Württemberg

Universität Tübingen, nachdem er fast ein Vierteljohrhündeühier gewirkt hat, einen ihrer hervorragendsten Gelehrten. "
Neuenbürg, 23. Sept . Selbstmo

von Feldrennach hat sich infolge von
Stuttgart das Leben genommen.

Ein Loffenauer Einwohner , Vater von drei Kindernschied durch Erhängen aus dem Leben.
Nendingen VA. Tuttlingen. 23. Sept . Bran  d. Mont«,ttüh halb 2 Uhr brach in dem Anwesen des Peter Rapp, i«:em der Bauernverein seine Warenverkaufsstelle hätt-Feuer aus . Das ganze Besitztum wurde in Asche gelegt. Di,Bewohner konnten nur das nackte Leben retten. Die Cnt-ckehungsursache ist unbekannt.
Lehringen , 23. Sept . Di ? falschen LandjägerFm November letzten Jahres erschienen junge Männer, «i<Landjäger verkleidet, bei Landwirt Johann Bullinger hHarsfeld und nahmen ihm sein Jagdgewehr ab. Als Tate,

wurden nun ermittelt Gustav Lell aus Buchhorn und FrHafner von Heuberg.

r d. SchultheißR «p,
Nervenüberreizung i.

' Stuttgart , 23. Sept . Landtag.  Die Kleine Anfragei der Deutschen Volkspartei betr. Preisbewegung bei Grund¬
stückskäufen hat das Justizministerium wie folgt beantwortet:i Eine Feststellung der Bewegung der Lisgenschaftspreise seitEinführung der Rentenmark , die mittels der Grunderwerbs-steueranzeigen durchgeführt werden muß, läßt sich in näch- !ster Zeit nicht erzielen. Es sollen aber die Vorbereitungen -dazu in Angriff genommen werden. j

Ministerialdirektor Dr. keck f . Der Ministerialdirektorim Arbeitsministerium Dr . Keck ist, nachdem er noch am letz-! ien Samstag an der Stätte seines Berufs tätig gewesen war,j in der vergangenen Nacht nach kurzer Krankheit an einemSchlaganfall gestorben.
Julius Keck war am 22. März 1869 als Sohn des Kauf¬manns D. G. Keck in Nagold geboren. Nachdem er die Prü-fung für den Volksschuldienstabgelegt und an verschiedener: Orten im Schuldienst tätig war , widmete er sich nach Er-> langung der Reifeprüfung am Eberhard -Ludwigs -Gymna-sium in Stuttgart in den Jahren 1891 bis 1895 dem Stu¬dium der Rechts- und Staatswissenschaft in Tübingen . Dieerste höhere Dienstprüfung legte er 1895, die zweite 1897 abi und war in unständiger Verwendungbei verschiedenen Ober-- ämtern tätig . Im Juli 1899 wurde er Schultheißenamtsver - j! weser in der Gemeinde Zuffenhausen und 1900 daselbst zum !l Schultheißen gewählt. Vom Herbst 1903 bis 1908 war er- Stadischuliheih von Tuttlingen , in welcher Stellung er imj Jahre 1907 den Titel Oberbürgermeister erhielt. Von 1908! bis 1919 war er Oberbürgermeister in Göppingen . Im Jahr: 1903 promovierte er an der Universität in Tübingen zum- Doktor der Staatswissenschast. Im Mai 1919 wurde er zumi Ministerialdirektor am württ . Arbeitsministerium ernannt,j Am 22. September 1920 wurde er zum stell». Reichsrsts-! bevollmächtigten für wirtschaftliche Angelegenheiten bestellti und nach Berlin versetzt. Seinem eigenen Wunsche ent-! stzrechend kehrte er am 7. November 1923 unter Enthebung

§ mn seiner Berliner Stelle wieder als Ministerialdirektor lnj das württ . Arbeitsministerium zurück. Am 22. Dezember, 1923 wurde er zum Landeskommissar für produktive Er-! werbslosenfürsorge bestellt. — Ministerialdirektor Dr. Keckj war als Mitglied der Demokratischen Partei auch politisch> tätig . Im Jahr 1913 zog er als Vertreter des WahlkreisesGöppingen in den Landtag ein, dem er bis zur Revolution' auch angehörte. Er war fernerhin Mitglied der verfassung¬gebenden Landesversammlung und deren erster Vizepräsi¬dent.

Heidenheim, 23. Sept . Die Tellvolksspieleh,
Naturtheater üben noch immer eine große Anziehungskrasaus. Der Zuschauerraum soll nach Beschluß der Leitung ver¬größert werden.

Deggingen, OA. Geislingen , 23. Sept . Besitz WechselDas Gasthaus zum „Adler" ist um den Preis von 15 000^in den Besitz der Gemeinde Deggingen übergsgangen. Di,
Gemeinde beabsichtigt, in das Gebäude drei bis vier Woh¬nungen einzubauen, um den beträchtlichenWohnungsmangelhier zu mildern.

Maubeuren . 23. Sept . P fe r d e di e b st a hl . DemLandwirt Votzenhardt aus Reutti bei Neu-Ulm wurden voi
seinem Dienstknecht zwei wertvolle Pferde und, ein Wage»entwendet. Der Knecht wurde beim Verkauf der Pferde>»Schelklingen in Haft genommen.

^Silwingen , OA. Laupheim, 23. Sept . Brand,
dem Besitztum des Bauern Franz Adler brach gestern schGroßfeuer aus , dessen Entstehung auf Selbstentzündung dsHeus zurückgeführt wird.

-' Mberach, 23. Sept . Manöver - Abschluß.  Die heu¬rigen Manöver haben ihren Abschluß gefunden. Reichswehr-minister Dr. Geßler,  der Ehef der Heeresleitung Genera!v. Seeckt und der Gruppenkommandeur bestätigten den gu¬ten Eindruck, den sie von der 5. Division und ihren Leistun¬gen hatten. >
Waldsee, 23. Sepk. Zusammenstoß.  Auf der RüS-ehr vom Gewerbevereinstag in Ulm stieß an einer schatte«Legbiegung in der Nähe von Einsingen ein hiesiger Motor-adfahrer mit einem ihm entgegenkommenden Motorrad-abrsr zusammen. Er erlitt einen Bruch des Schulterbeins.

BVurzach , 23. Sept . Unfall.  Zwei Knaben von Ziegel¬dach verunglückten mit einem Einspännerfuhrwerk durchfalsche Handhabung des Leitseils. Beide erlitten bedeutend«
Verletzungen, ' ^

Sigmaringen , 23. Sept . Todesfall.  Am 21. Sepi,starb zu Baden-Oos, wohin er sich zur Kur begeben HMder Graf RudolfvonSpee,  Kabinettschef und Geh. Ka¬binettsrat.

Skemhilben in Hohenzollern, 23. Sept . Lebensmüde.Hier hat sich ein älterer Mann aus Schwermut und Traue«! um seine verstorbene Frau das Leben genommen.
Ehrenpreise für besondere Leistungen der Landwirkschast.Anläßlich der landw . Ausstellung vom 26. bis 30. Sept . ausdem Cannstatter Wasen wird eine Anzahl Ehrenpreise fürLeistungen auf den verschiedensten Gebieten der Landwirt¬schaft zur Verteilung kommen. Als Stifter sind bisher be¬kannt geworden: Der württ . Staatspräsident , die Württ.

Landwirtschaftskammer, die Zentralstelle für die Landwirt¬schaft, der Landw . Hauptoerband für Württemberg undHohenzollern, der Verband landw . Genossenschaften, dieStadt Stuttgart und die Firma Paul von Maur in Stutt¬gart . Eine Anzahl der Ehrenpreise ist in diesen Tagen imSchaufenster der Württ . Metallwarenfabrik hier, König¬straße, ausgestellt.
Geschäsksschluß am Volksfest-Lamskag. Der Einzelhandel-Verband läßt seine Mitglieder mit Ausnahme der Lebens¬

mittelhandelsgeschäfte ersuchen, ihrem Personal am Haupt¬sag des Volksfestes, Samstag , 27. Sept ., nachmittags, frei-- .lgeben und die Verkaufsräume geschlossen zu halten.
Aus dem Lande

Beuttingen , 23. Sept . Aus französischer Ge¬
fangenschaft zurück.  Im Juni 1923 wurde AlfredSchneider von hier wegen angeblicher Sabotage von devFranzosen in Mainz zum Tode verurteilt und auf die Ver-brechermsel St . Martin de Re überführt , wo er sieben Mo¬nate unter schwersten körperlichen und seelischen Leiden zu¬bringen mußte. Im Juni d. I . wurde er nach Zweibrücker> ;urückgebracht. Am 17. Sept . erfolgte auf Grund der Am-

§ nestie seine Entlassung nach hier, wo er jetzt e'mgetrofsen ist
! Urach, 23. Sept . Schwer Unfall.  Bei der Talfahr:i an der Ulmer Steige stieß ein Motorradfahrer mit einen! Fuhrwerk zusammen und wurde dabei schwer verletzt. Di«! schuld an dem Unglück trifft das Fuhrwerk.
- Lustnau, OA. Tübingen, 23. Sept . Im Uebermuk! Nach Schluß einer Versammlung des Jahrgangs 1905 klet-j ierte der 19jährige Schreiner Paul Müller , Sohn des We-I bers Paul Müller , bei der Käsenbachbrücke einen elektrischen! Leitungsdraht empor, berührte mit den Händen einen Drah!! und fiel mit gräßlichen Brandwunden auf den steinigen Geh-: weg. Seine Kameraden brachten ihn auf einem Wagen i>^ Sie Chirurgische Klinik, wo er nach einigen Stunden unter« unsäglichen Schmerzen verschied.
j Tübingen, 23. Sept . Von derUniversität.  Pro-! sessor Paschen hat die an ihn ergangene Berufung zur Ueber-« nähme des Präsidiums der physikalisch-technischen Rnchsan-' statt in Charlottenbura angenommen. In ihm verliert di«

Dettingen in Hohenzollern, 23. Sept . Hitzköpfe.  NaHeiner Tanzunterhaltung kam es wegen einer geringfügige»Ursache zwischen einem auf dem Priorberg bedienfteten Knechlund dem Sohne des Briefträgers Deger von hier zu eine«Wortwechsel, der in Tätlichketten überging und in dessen Ver¬lauf Deger von seinem Gegner mit einem Messer in die Brußgestochen wurde. Er mußte sich sofort in ärztliche Behand¬lung begeben, befindet sich jedoch nicht in Lebensgefahr, '

Aus Baden.
Äarlsruhe , 22. Sept . Am Samstag strömten Zehn-tousende aus dem Badener Land, aus der Pfalz und demSaarland nach dem festlich geschmückten Karlsruhe zum

alemannischen Heimattag.  Der Begrüßungsabendin der Festhalle gestaltete sich zu einer machtvollen Kund¬gebung, in der Staatspräsident Köhler die BegrüßungsredeHielt. Noch manche markige Rede und ein Hsimatspielbrachte der Abend. Am Sonntag begann der Zustrom vo»neuem. Der glänzende Festzug mit 150 Gruppen bewegtesich durch unübersehbare Mauern von Menschen. Besonder-hübsch war die Gruppe „Frankenland ". Nachmittags warWolksseier im Stadtgarten , wo es bei ungeheurem AndrangallerlÄ Volksbelustigungen gab.
Karlsruhe , 22. Sept . lieber die Firma TabakindustrieG . m. b. H. m Zell a. H. wurde die Geschäftsaussicht zwecksAbwendung des Konkurses ungeordnet.
Pforzheim, 22. Sept . In Stuttgart wurde eine aus einemMann und zwei Frauen bestehende Diesbande aus Karls¬ruhe verhaftet, die in Pforzheim , Karlsruhe , Baden-Baden,Stuttgart u. a. alles Mögliche zusammenstahl und im Karls¬ruher Leihhaus versetzte, wo sich dann ein ganzes Waren¬lager von Psandstücken ansammelte.

Sur Post oder geben Sie sofort demKL/ITkHT Briefträger den Bestellschein, damitin der Zustellung der Gesellschaftersfür Oktober  keineUnterbrechung eintritt . Nach dem 25. September verlangt diePost eine besondere Gebühr von 20 Pfennig.
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Aus Stadt und Land.
Nagold, den 24. September 1924.

Steuererleichterung für die Landwirtschaft . Mit Rücksicht
auf die bedrohliche Lage der Landwirtschaft hat der Reichs-
flnanzmrnlster bestimmt , daß in gewissen Notgebieten , bei
denen mehr als die Hälfte der Ernte vernichtet ist, außeror¬
dentliche Erleichterungen beim Einzug der Steuern gewährl
werden.

»

Nachträgliche Anmeldung von Ruhrschäden . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Im Reichsanzsiger Nr . 211
ist eine Bekanntmachung des Reichsministers für die besetz¬
ten Gebiete erschienen, laut welcher die nachträgliche Geltend¬
machung von Schäden zulässig ist, die infolge der Besetzung
des Ruhrgsbiets usw . durch die Franzosen und Belgier iw
J -Hre 1923 entstanden sind, deren Ersatz aber von den zu¬
ständigen Feststellungsbehörden wegen verspäteter Anmel¬
dung abgelehnt wurde . In Betracht kommen jedoch nui
Schäden , die spätestens am 31. Oktober 1923 entstanden sin!
und spätestens am 31. Dezember 1923 bei einer Reichs -, Lan¬
des- oder Gemeindebehörde einschließlich der Dienststellen der
Reichsbahnverwaltung angemeldet wurden.

-st

Fettgehalt und Kennzeichnung von Käse. Im Staats-
ameiger wird eine Verfügung des Ernährungsministeriums
über den Fettgehalt und die äußere Kennzeichnung einzelner
Käsesorten bekanntgegeben. *

Der Tabakverbrauchi« Deutschland. Im ersten Halb¬
jahr 1924 stieg die Einfuhr nach Deutschland von Monat zu
Monat und betrug zusammen 530000 Doppelzentner, denen
222 Doppelzentner Ausfuhr gegenüberstehen. Gegenüber dem
Vorjahr, wo in dem gleichen Zeitraum 234000 Doppelzentner
eingeführt wurden, hat sich die Einfuhr also mehr als ver¬
doppelt. Der jährliche Tabakverbrauch wird für Deutschland
aus 1552 Gramm pro Kopf geschätzt; eS wird darin nur von
Holland und Amerika übertroffen.

- ''Programm für das 77. Landmitt̂ üMchs Hanp'kfest
26. Sept . : 7 Uhr vorm . Preisrichten in ver¬

schiedenen Abteilungen . 11 Uhr vorm . Oeffnuna der Aus-
Mungstore für den allgemeinen Besuch.

Samstag.  27 . Sept . : 10.39 Uhr vorm , feierliche Eröff¬
nung mit Ansprachen des Präsidenten der Lcmdwirtschafts-
kammer, Adorno , des Staatspräsidenten Bazille und de-
Oberbürgermeisters Dr . LauteisiLlager . Anschließend daran
Preisverteilung und Vorführung preisgekrönter Tiere . 2.30
Uhr nachm . Reit - und FahrLurnier.

28. Sept . : 16.30 Uhr vorm . Trachtenschau.
.-30 Uyr nachm. Reit - und Fahrturnier.

29. Sept . : 11 Uhr vorm . Lor -ührung von
Polizeihunden . 1 Uhr nachm . Vorführung von Motorvflimen
went . Fräsen auf dem Weißentzos bei Stuttgart . 2.30 Uhr
rac-M . Reit - und Fahrturn :er.
, Dienstag,  80 . Sept : 3 Uhr nachm . Fifcherstechen aus

>em Neckar. Die Ausstellung ist von Samstag bis Dienstag

Met " ^ Uhr ^ für den allgemeinen Besuch ge'-
Jmkerüersammlung . Die württ . Bienenzüchter versam¬

meln sich anläßlich des landw . Hauptfestes , aus dem auch eine
nenenwirtschaftliche Ausstellung verbunden ist, am Sonn-
ag, 28. Sept ., vorm . 9.30 Uhr im St . Vinzenzhaus , Friedrich-
traße 15. Als Redner wurde Prof . Dr . Armbruster , Vor¬
land des Instituts für Bienenkunde in Berlin -Dahlen , ge-
vonnen . Aus Grund eigener Erfahrungen in Salzburg wird
r über das Thema : „Die neue Milbenkrankheit und der süd-
leutsche Imker " sprechen.

Ebhause», 24. Sept Ehrung.  Der Liederkranz brachte
gestern abend seinem Sängervsteranen Herrn Matth . Neff,

Letzte Krrrzrrreldüugeu.
Ministerialdirektor Dr. Julius Keck ist heute früh

unerwartet rasch in Stuttgart gestorben.
*

Gemäß Beschluß der Vollversammlung des Völker¬
bunds wird das Institut für internationale geistige Zu¬
sammenarbeit in Paris errichtet werde».

*

Das Reichskabinett hat sich grundsätzlich darüber ge¬
einigt, daß Deutschland den alsbaldigen Eintritt in den
Völkerbund erstrebt.

Schuhmachermeister, ein wohlgelungener Ständchen unter
gleichzeitiger Ernennung zum Ehrenmitglied.

Allerlei
L. Z. 126 wird , wenn die Wetterlage nicht ungünstig wird,

im Donnerstag , morg . 7 Uhr , von Friedrichshafen die groß«
Probefahrt durch Deutschland antreten . Voraussichtlich ist
Sie Fahrlinie folgende : Friedrichshafen — Pforzheim —
Heidelberg — Frankfurt — Gießen — Kassel — Hannover —
Hamburg , vielleicht auch Bremen und Flensburg . Ungefähr
am 5 Uhr nachmittags wird das Luftschiff wohl in Hamburg
zu erwarten sein, von wo es bei Eintritt der Dunkelheit nach
Nordosten abgeht . Bei Tagesanbruch geht die Fahrt über
Stettin nach Berlin , das man am Freitag zwischen 9 und
10 Uhr vormittags zu erreichen hofft. Ob eine kurze Landung
auf dem Flugplatz Staaken bei Berlin gemacht werden kann
ist noch nicht bestimmt . Von Berlin geht das Schiff wieder
nach Süden über Leipzig , Nürnberg und Ulm zum Bodensee,
Oie Fahrt nach Ostpreußen ist also aufgegeben.

Die Königin von Schweden hat persönlich bei der Zep¬
pelinwerft gebeten , die Fahrt bis Schweden auszudehnen,
damit sie und die Schweden das stolze deutsche Luftschiff in
Stockholm begrüßen können . Das Luftschiff wird aber erst
M Nachtzeit nach Schweden kommen können . Für die ganze
Fahrt sind etwa 35 Stunden mit einer Geschwindigkeit von
100 bis 120 Kilometer vorgesehen . Besetztes Gebiet soll nicht
überflogen werden , was auch durch die Bestimmungen des
Vertrags von Versailles verboten ist.

Die deutsche Einheikskurzschrift nach dem sogenannter
Iuiientwurf ist am 20. September im ganzen deutschen Reich
in Kraft getreten , nachdem alle Bundesstaaten zugestimml
hatten.

Handelsnachrrchlen
Dollarkurs Berlin , 23. Sept . 4,2018 Bill. Mark. Neuyork 1 Doll.

«,202. London 1 Pfd . Sterl . 18,75, Amsterdam 1,621. Zürich
t Franken 0,794 Bill. Mark,

Dollarschatzscheine 86. ^
Kriegsanleihe 1120.
Franz . Franken 84,63 zu 1 Pfd . Sterl.

*
Sluikgarker Börse , 23. Sepk. Der ganze Markt Halle heute ein

:twas schwächeres Aussehen. Besondere Gründe lagen hierfür
ücht vor, es sei denn, daß die Unsicherheit der politischen Lage
eine neue Lustlosigkeit hervorgerufen hat. Sowohl auf dem
Aktienmarkt  wie auf dem Markt der Festverzins¬
lichen  gab es leichte Kursermäßigungen . Sprozenkige Neichs-
anleihe 1115. Recht freundlich verkehrten Bankaktien,  von
lenen Notenbank auf 55 und Vereinsbank auf 2,75 anziehen Kanü¬
len. Brauerei -werte  notierten mit Ausnahme von Wulle , die
sich auf 6,6 ermäßigten, unverändert . Mekallaktien:  Fein¬
mechanik 13,5, Hohner 16, Hansa-Metall 2, äunghans 8ch, Württ.
Metallwaren 41,5. Maschinen - und Autowerke:  Eßlingen
,5,2, Hesser 3,4, Weingarten 14,5, Laupheimer Werkzeug 15, Daim¬
ler 2,85, Magirus 1,85 (Vorzüge 1,3 G.), Neckarsulmer 4,4. Bon
Len Textilaktien  verloren Kammgarn Bietigheim und Kakkun
je 2, Pfersee und Leinenindustrie je 1, Süddeutsche Kuchen 0,5,
Filz Giengen 0,25. Nahrungsmittelwerte  bröckelten leicht
im Kurse ab. Berlagsaktien:  Union Verlag 10, Deutsche
Verlaa 29.75. Belser 2,1, Stuttgarter Bereinsbuch 0.48. Uebriae

W e r't e: Bamberger Mälzerei 5 G., Germania 10,2, Sekk Wachen-
Heim 12,5, Mürlt . Transport 30 Billionen , Bremen -Besigheimer.
Oel 20, Knopffabrik 2,65, Kraftwerk Altwürtkemberg 7Z, Stuttg,
jGips 95. Schildknecht 10,5, Wachswaren Ditzingen 0,3, Schwab.
Wöbet 0,725, Schleppschiffahrk 4, Ziegelwerke Ludwigsburg 6,6.
Anilin 18,25, Zementwerk Heidelberg 14,8, Ealzwerk Heilbronn
k">,5, Stuttgarter Bäckermühle 2,8, Köln-Rottweil 8,7. Skutkg.
Straßenbahn -Aktien gelangten hellte ohne Bezugsrecht mit 9 G,nur Notic. Württ . Vereinsbank.

Berliner Gekreidepreise. 23. Sept . Amtlich. Weizen märkisch.
L2.60—23.40, Roggen 21—21.40, Sommergerste 22.50—25, Hafer
16.20—19, Weizenmehl 32.25—35, Roggenmehl 30.25—32.50, Wei-
zenkleie 15.25, Roggenkleie 13—13.25, Raps 345—350.

Frühnotierungen : Futtcrweizen 24—24.80, Hafer 21—
RoggeMlcie 23.80.

Markle
Nagold , 23. Sept. Bei dem gestrigen Obstverkaufan

der Rohrdorfer Steige geschätzt zu 70 Ztr . wurden für den
Zentner durchschnittlich 2,40 ^ erlöst. — Bet dem heute unter
dem Rathaus stattgefundenen Mostobstmarkt wurden für den
Zentner durchschnittlich 3,10 erlöst.
^ Muttgar ;, 23. Sepk. Schlachkviehmarckt.  Dem Dienstag-
-narkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 87 Ochsen, 62
Vollen , 376 Jungbullen, davon 55 unverkauft , 300 (55) Zungrinder.
»13 Kühe, 588 Kälber, 862 (120) Schweine, 76 Schafe und 2 Ziegen.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1.
44—47 (letzter Markt unv.), 2. 33—40 (nnv.), Bullen 1. 43—45!
<unv.), 2. 35—41 (34—40), Jungrinder 1. 51—54 (unv.), 2. 40—48
<41- 48), z. 32—38 (unv.), Kühe 1. 32—39 (unv.), 2. 20—29 (unv.)«
8. 13—18 (unv.), Kälber 1. 76—78 (70—73), 2. 71—75 (65—69),
8. 65—70 (59—63), Schweine 1. 87—89 (unv.), 2. 81—85 (unv.),
3. 72—79 (72—78). Verlauf des Marktes mäßig belebt, Ueberstantz
bei Schweinen und Großvieh.

Karlsruher Viehmarkt, 22. Sept . Zufuhr 928 Stück, daruntei
57 Ochsen, 46 Bullen , 13 Kühe, 60 Kälber, 617 Schweine, darunte,
94 dänische und 79 holländische. Preise für den Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen 44—56, Bullen 41—48, Kühe und Färsen 26—58)
Kälber 63—70 Schweine, vollfleisch, von 240—300 Pfd . 88—90
200- 240 Pfd. 86—88, 160—200 Pfd . 85—86, unter 160 Pfd . 8Z
bis 85, Sauen 78—80 Beste Qualität über Notiz bezahlt
Großvieh etwas schleppend, kleiner Ueberstand, Schweine und Käl¬
ber geräumt.

Seidenheim. 23. Sepk. Schafmarkt.  Beigeführt waren
'4397 Stück, verkauft 2776, Gesamkcrlös 77 040 Höchstpreis fü,
1 Paar 120 -K, niederster Preis 1 Paar 20 -ck, im Durchschnitt
L8.80 <K das Paar.

Weilderskadk, 23. Sept . Hopfen.  Frühhopfen wurden zu 23k
bis 250 -K nebst Trinkgeld pro Ztr . einige Partien übernommen
Seit einigen Tagen herrscht rege Nachfrage.

Stuttgart , 23. Sept . Marktbericht.  Mostobstmarkt : Zufuhi
1500 Ztr . Preis 4,30—4,80 -1t; Kartofselgroßmarkt: Zufuhr 800 Ztr
Preis 4—4,50 -K; Filderkrautmarkt : Zufuhr 200 Ztr . Preis 4 bü
4.50 -ll je der Zentner.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Gutd.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Daris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D .-Oester. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Angarn 100 000 Kr.
«Argentinien 1 Peso
Tokio I Ten
Danzig 100D, Gulö.

22 September
Geld Brief

161,74 162.56
20,70 20.80
57,66 57,94
71.47 71 83

111,42 111,98
18,41 18,51
18,705 18,795
4,19 4,21

22.225 22.345
-79.24 79.64
65,51 55,79
5,92 5 94

12.57 12,63
5,44 5,46
1,455 1,475
1.695 1,705

74.71 7509
Das Wetter

23. September
Geld Briet

161.78
20.55
57,66
71,77

111,37
18,39
18,685
4,19

22105
79,29
55,26
5,92

12,54
5.44
1,475
1,695

74,71

162.61
20,65
57.94
72 13

111,93
18,49
18,775
4.21

22.225
79,<A
65,54

6.94
12,60
5,4«
1.435
1,703

75,09

Der Einfluß der westlichen Tiefdruckgebiete hat sich verstärk
so daß für Donnerstag und Freitag unbeständiges, zeitweise reg
nerisches Wetter zu erwarten ist.

'Mo Brand und seine Zeit
24j Roman von Charlotie Niese

(Nachdruck verdaten.)
Die Königin war ruhiger geworden. Sie sagte noch e-.nig«

.Worte an den Rat , der seine Papier « zusammenpackte und mit tiefer
Merbeügung ging. Dann ließ sie Tilo den Becher noch einmal füllen,
trank selbst nur wenig und reichte ihn dann dem Pagen.

„Trink, mein Junge , und laß dir meine Reste schmecken. Dir
wtrd's besser munden als mir mir meinen vielen Sorgen . Es sit
nicht leicht, eine gute Königin zu sein!"

Tilo trug des Silberbrett aus dem Zimmer und brachte alles in
das dunkle Pagengelah, das noch immer ihm und Ronneburg zur
Wohnung diente. Hier lag Kaspar auf hartem Lager, hatte Fieber
und Halsschmsrzen. Eine elende Tranfunzel brannte >m Raum
und erfüllt« ihn mit Gestank; aber besser waren 's die beiden jungen
Menschen nicht gewohnt. Wenn sie mit Margarete reisten, gab's
auch nicht viel angenehmeres Quartier.

Vorsichtig schüttete Tilo di« Hälfte der Speisen auf einen Zinn¬
teller und gab dazu Wein, den er mit Wasser mischte. Gerade, wie
er für sich auch tat.

Kaspar aß mit ziemlichem Appetit, trank Wein und wickelte sich
dann wieder in sein Wolfsfell, das den Hauptbestandteil seines La¬
gers bildete.

„Nun will der Jarl bald das Fräulein Alheid heiraten!" erzählt«
er. „Sven war hier, hat's mir gesagt. Sven ist traurig , sagt, daß
sie nichts taugt. Aber der alle Jarl will noch Kinder haben. Dre
vielen, die er hat, werden groß, und dann sind sie ihm langweilig»
weil sie sich nicht mehr um ihn bekümmern. Sven sagt, es wäre
besser, er heiratete eine aus Norwegen. Er aber will ein fürstliches
Fräulein!"

Tilo erwiderte nichts. Er zog seine schönen Lederstiesel aus und
rieb sie vorsichtig ein. Es war nicht leicht, den schmucken Pagen-
anZug in Ordnung zu halten, und Tilo legte Wert darauf, gut an¬
gezogen zu sein.

Kaspar sah ihm ein« Weile zu, ehe er wirrer sprach.
„Hast du sie wirklich noch gern?" fragte er unvermittelt. ^
„Nein," lautete die Antwort, und der holstische Junker zerbiß

ernsthaft einen Hüh-nerkrwchen.
„Weiber taugen selten etwas !" meinte er weste. „Besonders

stie fürstlichen sind schlimm, weil sie immer etwas Besonderes haben
.wollen und niemals an ander« denken. Mein ältester Bruder sagt
,er auch!"

Per Winter setzte hart ein, die See wurde weiß und glitzernd,
und die Renntiers des norwegischen Jarls liefen mit ihren plumpen
Füßen besser übers Eis als die feinen Pferde der dänischen Herr¬
schaften. Die Königin fühlte sich wohler und von Erich hörte
nnm wenig. Er war bald in Jütland , bald wieder in der Nähe
von Schleswig. Führte «inen Kleinkrieg, der ihm Mannschaft
-ostete und ihn zornig machte. Aber Margarete sah müßig zu.
Legte unterdessen ihre schwer« Hand auf Flensburg , ließ die
Bürger große Steuern tragen und redete schöne Worte , wie gut
sie es mit den Holsten meinte. Auf Aisen hatte sie einen Hof,
der große Erträge an Obst, an Johannisbeeren und Kirschen ge¬
liefert hatte. Man hatte von den Früchten Wein bereitet, der in
Len Kellern lagerte und ins Blut ging, wenn man viel davon
trank . Auch gesottenes Obst war hier, eingepökeltes Fleisch, Wei¬
zenmehl und andere Dinge, die der Haushalt in Flensburg Hus
gebrauchte. Signor Giulio verlangte nach vielen Dingen: Tilo und
Ronneburg erhielten den Befehl, übers Eis nach Alfen zu fahren,
dort den Hof aufzusuchen und einen Teil der Vorräte nach Flens¬
burg zu bringen. Und weil das Eis glatt und schön war, di«
Sonne schien und der Himmel strahlend blaute, so erklärte der
Junker Schildach, daß er den Pagen gern begleiten würde, ebenso
wie Fräulein Alheid und Fräulein Brolund Lust verspürten, di«
Fahrt mitzumachen. Einige andere Kavaliere schlossen sich an und
es wurde eine Vergnügungsfahrt anstatt einer Geschäftsreise.

Kaspar Rönneburg knurrte. Er konnte Alheid nicht leiden und
ihr Getue mit den Junkern fand er anstößig; aber Tilo sagte
nicht». Er grüßte Alheid, wenn er ihr begegnete; ein- oder zwei¬
mal ries sie ihn, aber er hörte nicht.

Nun fuhren vier große Schlitten Wer das spiegelglatte Eis.
Im ersten, mit hübsch geschmückten Pferden bespannt, sahen di«
zwei Damen mit mehreren Junkern , dt« andern waren einfacher,
und der größte Schlitten am End« war leer und nur für die Auf¬
nahme der vielen Vorräte bestimmt.

Lustig klingelten die Glocken, die Pferd« dampften, über den
klaren Himmel zogen Wildschwäne, Möwen segelten über die Eis¬
fläche und hier und da krächzt« ein Rabe. Die Gesellschaft im
vorderen Schlitten war sehr lustig und Alheids Lachen hörte man
weit. Di« zwei Pagen sagten nicht viel. Waren beide in Män¬
tel aus Wolfsfell eingewickelt und Kaspar Rönneburg hielt di«
Zügel, während im Hinteren Schlitten ein Flensburger Holste die
Pferde lenk!«. Man mußte ein« Strecke an der Insel entlang
fahren, bis man an die Stelle kam, wo die Hörigen einen An¬
legeplatz für die Schisse der Königin gebaut hakten. Heute war

der Platz so hergerichtet, daß die Schlitten bequem aufs Lauste
fahren konnten. Junker Schildach stieß einen Pfiff aus , weil «
sich wunderte, daß niemand am Ufer stand, um die vornehmen
Herrschaften zu begrüßen. War doch schon vor zwei Tagen Bot¬
schaft ergangen, daß der Hof besucht werden sollte. Wie er sich
noch umsah und einige Flüche ausstteß, kamen vom Eis her di«
Renntiere des Jarls angetrappelt. Vier Stück, mit rotem Leder
aufgezäunt, di« melodisch klingelten.

Sven führt« die Zügel, während der Jarl , behaglich in «in
Bärenfell gehüllt, ernsthaft die lustig« Gesellschaft betrachtet«, di«
jetzt im Schlitten an den Strand fuhr. Es ging langsam und
Schildach flucht« von neuem. Lagen hier doch Stein« in der
soyst glatten Auffahrt und die Pferde stolperten. Ein scharfer
Wildgansschreierklang Wer ihnen und Tilo hob den Kopf. Dann
sprang er aus dem Schlitten, lies einige Schritt« seitwärts, wo
ein großer, mit Eis und Schnee überzogener Felsblock di« Aus¬
sicht versperrte, und kehrt« säst augenblicklich zurück.

.Ilmkehreni " rief er mit lauter Stimme, riß Kaspar die Zügel
aus der Hand, schlug auf die Pferd« ein, daß sie umdrehten imd
eilig wieder aufs Eis liefen.

In demselben Augenblick schwirrten Bolzen und Stein«. Ein
Pferd des Schlittens, in dem Alheid und ihr Fräulein saßen,
sprang steil in die Höhe, um dann nieüerzubrechen. Zugleich sank
Schildach in di« Knie und ein anderer Junker schlug mit d«n
Kopf aufs Eis. Cs entstand «in Augenblick der größten Ver¬
wirrung . Stein« und Bolzen flogen, dazwischen klang wilde» Ge¬
schrei und «ine Anzahl vermummter Männer stürzte sich auf di«
Gesellschaft.

„Likedeeler!" rief der holstische Knecht, der so eilig umkehrt«,
daß er keinen Befehl zu hören schien. Aber Tito war ihm aus
den Fersen. Er fiel den Pferden in di« Zügel und der Holste
mußt« die zwei Fräulein und ein« Magd mitnehmen, die halbtot
vor Angst auf dem Eis kauerte. Keiner der dänischen Her« »
war auf einen Angriff gefaßt. Wer konnte, lief übers Ei« nach
Flensburg zu und zwei von den Schlitten mit ihrer Bespannung
fielen den Seeräubern in die Hände. Der Jarl und Sven teilten
kräftige Schläge aus, aber die Uebermacht war zu groß und der
Jarl mußte froh sein, daß Kaspar Rönneburg ihn in seinen Schlit¬
ten nahm, den die Likedeeler kaum beachtet hatten. Der Norweger
war sehr böse. Seine besten Renntiere waren ihm genommen.
Er hatte sie frisch aus Norwegen kommen kaffen Nun cchsn dl«
Likedeeler sie auf.

(Fortsetzung folgt)
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Nagold.

ergeht an alle diejenigen, welche mit Entrichtung ihrer
Steuerschuld ab l . April 1924, also bis jetzt für 6
Monate noch im Rückstand find. Der ungefähre
Schuldbetrag ist allen Steuerpflichtigen bekannt ge¬
geben. Wenn den Säumigen au« ihrem Zahlungs¬
verzug(VerzugSzinSanrechnung) u. aus Beitreibungs-
Maßnahmen Unannehmlichkeiten erwachsen, so haben
sie sich diese selbst zuzuschreiben. Wir müssen da¬
rauf bestehen, daß monatliche Steuerzahlung erfolgt,
wa« wir insbesondere den Grund», Gebäude» und
Gewerbe-Steuerpflichtigen bemerken möchten.

Den 23. Sept. 1924. Stadtpfleg«: Lenz.
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tzoiltzurreiirjoseil kreisen!
Virxioi »rippeir-6 rod8vimitt

pknndpakst AK. I.— »Iso 100 §r nur 20 pkx.
LriMsvImill Variaus

pknndpakst AK. 1 60 »Iso 50 Kr mir 15 ? kx.
Lrü1l8oImi11 -Loii 8Mll8iiaK

pknndpakst AK. 3.— »Iso 50 Kr nur 20 ? kK.
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ts>dukv. Aiide , «romntisobe tju»litL1!
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k. I>. niedrerM stWSeMM
ist morgen Donnerstag
wieder von 10—3 Ahr

im Gasthof z. . Waldhorn- in Nagold zu sprechen.
Nagold.

Prima
junges, fettes
ist fortwährend zu haben bei 788

Fr . Krauß , Metzgerei.

En, schönet Geschenk ist ein

Qüslevnek.
In geschmackvollen, modernen Ausführungen

vorrätig bei

vllMMlllllllll Lslm. IlMllI.

blagolck.
kür clie  Herdst - Lslson
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Nagold.
Gebe hiemit bekannt, daß ich den 796

Oelmühlebetrieb
wieder ausgenommen

habe und jeden Werktag gut getrockneter Mohn
(Magsamen) geölt werden kann.; Rvnlsrdler.

Ls ist Ihr Vorteil
wenn Sie sich davon überzeugen, daß meine

MlinMmWe
„Aukunkt"
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die einzig richtige ist, war sie schon längst suchen.
Dieselbe wird mit einfacher, doppelter Putzerei,
Gerstenentgranner und zweiter Sortierung- gebaut.
Jedermann ist zur Selbstüberzeugung willkommen.

IM KM,

Trauben,
Zwetschgen,
Tomaten,
Zwiebel , "
Knoblauch,

empfiehlt,
Chr. Raas, Marktstraße

Naaold.

LUs lstnslir-lustra-
ineots kür Nsus u. Or-
ctiester.vou cken elnkscst-
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kkorsbelw , Vsoxoldstr. 17
LrkoSen Llednlsov,

üoadrSck,.
keparatnren u. Stim¬
me»ent.eis.lVerkstStte.

Lerkaufe
ein bereits noch neuer

8eIwM«Il bei kreiiSeiintsSt<«»»,.>
Telefon 53 Dornstetten.

Fahrrad
Marke NSU. gegen Bar¬
zahlung. 792
A.Wiedmaiera.d.Jnsel.
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in tznart-,koiio -n. tznsr-
postkartsn-kormat
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»MWIIII
Viele k̂ukträKSn. Aaeb-
bsstsllnnKön sied der
beste Lehels meiner
VsistunKskäbiKksit und
anerkannt Alltsii V̂ars^
MIikii Sikkim Vk» li!
Pabrrad-8ok1!tllvliv

95^
extra pa. tznai. 1.15,1 .3
rot, extr» p». tzaal 1.65
kabrradmLntel

2.75, 2.95
prim» Ha»I. 3.50, 3.95
extr»x». tza»1. 4.25, 4.50
OsdirxsMautel x».4.25
extr» i>». ^ 4.75 u. 5.30

L»t»IvK§r»tis
LmH

llildesileim 408.
Vsrs»ud 93

onr KSKSnA»edn»kms !

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

KWM

33. Auflage
vorrätig in der

kllvbbsnüllliigrslm
X»x «l«l.

Bei guter Ware und guter Reklame
Gedeiht des Kaufmanns guter Name.

!>» — S« NV— V— V— V- M

Ehr. 7 " ,Wildbergi
Sibrill und Lager lMdwirtschMichtt MM« D

' empfiehlt

Obstmühlen
«nd Presse«

MttsldMjdMschiiie»
für Hand- und Kraftdetrieb. D.R.P.

Dresch-Maschinen
in verschiedenen Ausführungen

Rübenmühlen und
Rübenschneider , Kartoffelerntemaschinen8

Brennholzkreissägen und Bandsägen 8
sowie sämll. andere landwirtschastl. Maschinen̂

olles in anerkannt solider und bewährter Ausführung. ms

Nsivls « «
Wr 8vN »8lNi »aig « Ssnaivvrlcvr , Vvvvrkv1rvN »ei »av

nult Nvi » lN!ttel8tr »» a.
Unsere Lasse, »is das äiteste und grösste soziale Institut Lüddsntsobiands,

mit rnr 2t. ea 50 000 Aitxlisdsrn, §eveädrt im Lrankbeilskaiis vollê .rrt - and
^ransikostso, Asiimittei, Opsrstions-̂ nsoiiüsse, Woobsnkiiks, ^ablldebandlunK
und StsrdeKsid. kreis L.rrtvakl, L.»knakms obns ärrtiiobe llntsrsnebnnK.
Vas AitMed bleibt Privatpatient, prompte SobadenreAnllernvK. vie irabl-
rsieb einiankenden̂nerkennnoZen und vanksobrsiben bsivsissn, vsieber Ls-
lisbtbsit sieb nnssrs Lasse erkrsnt. Der xesamts Aittsistand muss mitbsiken,
das KSmsinnütriAS Idstitnt rn unterstütLSN. — Xusknnit erteilt and nimmt
^ntrSKS entxeAen: - 787

Herr Ikrtvarlol » LioknilN , vstsv , Lapelleuderg 14
Lsrirksvsrvaltsrk. Olt. 6aivv, Nenenbürx nnd Aâ oid der Lrauken- und

8terbekas8v1. seibständiKs Lavdverksru. Oeverbstrsibends, 8it̂ LeKsnsbnrA.

AmM illler llrt
lltzkert 6 . Lsisvr , lZiipliluinäliin ^ . lVsgolN.

Ein Manusaklurwaren-
gefchäft einer kl. Stadt
sucht ein solider und
ehrliches 793MM«
>» de» Me».

Kost und Wohnung im
Hause.

Anträge mit Gehalts-
ansprüchen an die Ge-
schäftSst.d. .Gesellschafter.

Nagold.KrllkkMeil
hat zu vermieten.
W.Veuz,Haiterbacherstr.

78»

Heute abend
punkt*/-9ll.

Teiiöll
Schulhau».SZt

Acrrnen - ^OHäclclien-

VNttrstet I < ostuine ^ lckUlenklvLclep,
^Untervöe ^ e

, , 6cke INetrasr-
u .DturnensLv.
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